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(*ibß. CffaterSfeft in Sriutenfelb
10., 11. unb 12. 3utt 1875.

„Sunt jwetten sD?al (eit ©rünbung ber jdjiucij.
SRUitärgefelljrfjaft batte grau enf elb biedre,
bie fdjroeijerifcbcn Offijifre in feinen Stauern ju
empfangen, uub fftrmatjr es ift feinen Obliegen*
Reiten alägefiortin glänjenber Sffieife nadjgefommen.

SBir erlauben uns, beoor wir an bie ©djilbe*
rung beä gefteä felbft getjen, einen fjiftortferjen
atücfblitf 51t üjun unb einige ©aten ben jungem
unferer Sefer uorjufüljren, wie wir es tfjeitmeife
ber „Stjurgauerjeituttg" entnehmen:

Sita ©eburtätag beä SBereinä ift ber 15. Januar
1833 aitjufefjen; an biefem Sage oerlief? Cberft
©uljberger, oon ber Stegierung beä äantonä „Sürid)
atä Oberinftruftor berufen, feinen §eimatbfantott
üljurgau. (Sitte größere Slnjaljl ttjurgauifetjer r-.f,
feiere begleitete ben fdjeibenben Sebrer unb SBor*

gefegten bis SBintert^ur, wo itjrer ebenfooiet jür*
<$erifdje äameraben darrten. 3n biefer benfioür*
bigeu Sufammenfunft, in ber meljmüifjig bewegten
Srennungäftunbe würbe baä ©amenforn gelegt,
bem ber fd&meijerifdje Ofpjieräoerein entfproffeu.
©ä würbe befdiloffen, einen SBunb äürcljeri^dtjer unb
tljurgauifdjer Offiziere ju bitben unb bamit ben

©runbftein ju einer für baä gefammte SBebrwefen
uno baljer aueb, für baä SBotjl beä SBatertanbeä er*
fpriefsüdjen Bereinigung ju legen. £u biefem ^roeef
würbe eine gemifdfjte ©ommifjion geroäljtt, biefe
beauftragt, Statuten ju entwerfen unb eine £aupt*
oerfammlung im geeigneten Moment einzuberufen,
©ie politifdjen Bewegungen unb ©reigniffe ber

breiiger Satjre oerljinberten tätigere „Seit bert _gu.
fammentritt biefer ©ommiffion; am 3. SJcooember

1833 tonnte biefe enblid) itjre erfte ©ifeung ob-
tjatteu. %t)xe SBerfjanblungen waren äußerft leb*

tjaft, ba fia) jwei Slnfidjten geltenb maäjten. ©ie
einen wollten nidjt über ben ^afjmen ber itinen
übertragenen Stufgabe: eine engere SBerbinbung

jwifdjen ben Offijieren r<on ,3üridj unb 5tljurgau
anjufireben, hinweggehen, wäljrenb bie anbern

glaubten, man fotte audj ben Offijieren anberer

Äantone, tiauptfädjlidj oon ©t. ©alten, ©djaffbaufen
unb Stppenjefl, ben ^Beitritt offen laffen. ©ie be*

antragten ferner, fdjon ber erften £>auptoerfamm=

lung SDcemoralien betreffenb bie (Sentralifation beä

eibgenöffifdjen Sffieljrroefenä unb bie SluSmerjung
ber in unferen eibgenöffifdjen unb tantonalen 2Jci=

litärorganifationen befinblidjen hänget unb -®e=

bredjeu jur SBeratljung unb Unterjeidjnung oorju*
legen, ©aneben folle batjin gearbeitet werben, bafj
bie (Sentralifation — weil nidtjt ju erwarten ftetje,

bafj fie überall Entlang finben werbe! — oorber=

|anb wenigftenä auf bem Sffiege beä Äonforbatä
einjelner Äantone ju ©tanbe fomme. grifdjer Aufbau

beä morgen, bem ©infturj brobenben ©ebäu*
beä unfereä fdjroeijerifdjen Sffiefjrwefenä tljue notij,
unb nidjt unbenutzt bürfe man bie £tit oorüber*

getjen laffen, gu ber baä SBebürfnifj ber Sßerbeffe*

rnng beffelben reger gefüfjlt werbe alä je.
©ie erfte £>auptoerfammlung fanb ben 24. 9to»

oember gteidjen 3a\)xeä unter beut sBräfibium beä

§eirn Oberfttieutenant ©utjer in Sffiintertijur ftatt,
aber tjier fa)on fdjritt man über bie ängftlidjen
SBebenfen ber ©omnüjfionsmefjrtjeit fjinroeg unb
gab bem Slrtifel I ber Statuten folgenbe gaffung :

,,©ie Ijeute in Sffiinterttjur befummelten eibg. Offi=
jiere befdjliefeen, es folle eine eibgenöffifdje üfttli*
tärgejetljdjaft gebilbet roerben", was jur golge batte,
bafj fofort ber Slbgeorbnete oon ©t. ©allen 3camenä

feiner greunbe ben SBeitritt erklärte, ©ie auf (Jen*

tvatifation beä SRilitärmefenä unb bie Jpebung
biefeS teueren im Slllgemeineu abjieteuben Slntrage
rourben einer ßommtjfion überroiefen, unb alä
erfter SBerfammfuugsort für 1834 grauenfelb mit
£errn Oberft Sffieife oou gefjrattorf atä Sßräfiben*
ten ber ©efellfdjaft geroäfjlt. 31t biefer Sßerfamm*

lung am 5. 3Jcai biefeä ^aljreä fanben fia) 270
Stitglieber oerfdjiebener Äantone ein, 264 liegen
fidj neu aufnehmen, baruttter bereitä audj Offijiere
oou SBern unb Sujern. ©ie »on ber ©ommiffion
oorgelegten ©utadjten bejüglid) ber ©entralifation
be-j 3Mtitärroefenä tc. rourben burdjberatfjen unb
befdjloffen, biefelben burdj ben ©ruef ber Oeffent«
lidjfeit ju übergeben unb iebem SKitglieb ber eib=

geuöffifdjen mititärifdjen Sluffidjtäbeljörbe ju „gut*
finbenber SBeadjtung" juftellen ju laffen.

©ä finb nun 41 ^afjre feitbem oerftoffen, aber

erft fe|t fann man freubig behaupten, baä bamalä
gelegte ©amenforn bat feine grüdjte getragen, bie

©entralifation bes fdjroeij. Sffietjrwefens, roeldjes ftdj
bie ©runber ber ©efettidjaft alä Slufgabe gefegt,

ift enblidj oerroirHidjt geworben. —
©ie fimeijerifdjen Offijieräfefte würben in nadj=

ftefjenber ftteitjenfolge abgehalten;
1834 grauenfelb, 1853 ©t. ©allen,
1835 Süridj, 1854 SSaben,
1836 ^ofingen, 1855 Sieftal,
1837 SBern, 1856 ©djwoj,
1838 ©djaffbaufen, 1857 ^üridj,
1839 Kapperswtji, J858 Saufanne,
1840 Sujern, 1859 ©djaffbaufen,
1841 Slarau, 1860 ©enf,
1842 Sangenttjat, 1861 Socarno,
1843 ©laruä, 1862 SBern,
1844 Saufanne, 1863 ©itten,
1846 Sffiinterttiur, 1864 greiburg,
1847 Gljur, 1866 &eriäau,
1848 ©olotljurn, 1868 „Sug,
1850 Sujern, 1870 Neuenbürg,
1851 SBafel, 1873 Slarau,
1852 Neuenbürg,

unb nun 1875 wieber am Stuägangäpunft grauen*
felb- (gortf. folgt.)

Sie $clb=©amtätg=NnftoUen ber öfters

rcid)ifcf)eit Slrmee.
S3on 3. ti. @cri&a.*j

(gottfcfcung.)

©ie Organifation beä ©anitätä -
© ienft es ber 3. Sinie.

Slufjer ben bereitä beftetjenben ©arnifonä* unb

Struppen=©pitälern, weldje ju bteibenber Slufnaljme
ber Äranfen unb SBermunbeten eingeridjtet roerben,

finben wir in ber 3. Sinie bie im galle beä Arie*
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Eidg. Ofsiziersfest in Frauenfeld
10., II. und 12. Juli 1875.

Zum zweiten Mal seit Gründung der schweiz,

Militärgesellschaft hatte Frauenfeld die Ehre,
die schweizerischen Offiziere in seinen Mauern zu
empfangen, und fürwahr es ist seinen Obliegenheiten

als Festort in glänzender Weise nachgekommen,
Wir erlauben uns, bevor wir an die Schilderung

des Festes selbst gehen, einen historischen
Rückblick zu thun und einige Daten den jüngern
unserer Leser vorzuführen, wie wir cs Iheilweise
der „Thurgauerzeitung' entnehmen:

Als Geburtstag des Vereins ist der 15. Januar
1833 anzusehen; an diesem Tage verließ Oberst
Sulzberger, von der Regierung des Kantons Zürich
als Oberinstruktor berufen, seinen Heimathkanton
Thurgau. Eine größere Anzahl thurgauischer
Ofsiziere begleitete den scheidenden Lehrer und
Vorgesetzten bis Winterthur, wo ihrer ebensoviel
zürcherische Kameraden harrten. In dieser denkwürdigen

Zusammenkunft, in der wehmüthig bewegten
Trennungsstunde wurde das Samenkorn gelegt,
dem der schweizerische Offiziersverein entsprossen.
Es wurde beschlossen, einen Bund zürcherischer und
thurgauischer Offiziere zu bilden und damit den

Grundstein zu einer für das gesammte Wehrwesen
und daher auch für das Wohl des Vaterlandes
ersprießlichen Vereinigung zu legen. Zu diesem Zweck
wurde eine gemischte Commission gewählt, diese

beauftragt, Statuten zu entwerfen und eine
Hauptversammlung im geeigneten Moment einzuberufen.
Die politischen Bewegungen und Ereignisse der

dreißiger Jahre verhinderten längere Zeit den

Zusammentritt dieser Commission; am 3. November
1833 konnte diese endlich ihre erste Sitzung
abhalten. Ihre Verhandlungen waren äußerst
lebhaft, da stch zwei Ansichten geltend machten. Die
einen wollten nicht über den Rahmen der ihnen
übertragenen Aufgabe: eine engere Verbindung
zwischen den Offizieren von Zürich und Thurgau
anzustreben, hinweggehen, während die andern
glaubten, man solle auch den Offizieren anderer

Kantone, hauptsächlich von St. Gallen, Schaffhauscn
und Appenzell, den Beitritt offen lassen. Sie
beantragten ferner, schon der ersten Hauptversammlung

Memoralien betreffend die Centralisation des

eidgenössischen Wehrwesens und die Ausmerzung
der in unseren eidgenössischen und kantonalen

Militärorganisationen befindlichen Mängel und
Gebrechen zur Berathung und Unterzeichnung vorzulegen.

Daneben solle dahin gearbeitet werden, daß

die Centralisation — weil nicht zu erwarten stehe,

daß sie überall Anklang finden werde! — vorderhand

wenigstens auf dem Wege des Konkordats
einzelner Kantone zu Stande komme. Frischer Aufbau

des morschen, dem Einsturz drohenden Gebäudes

unseres schweizerischen Wehrmesens thue noth,
und nicht unbenutzt dürfe man die Zeit vorübergehen

lassen, zu der das Bedürfniß der Verbesserung

desselben reger gefühlt werde als je.
Die erste Hauptversammlung fand den 24. No¬

vember gleichen Jahres unter dem Präsidium des

Herrn Oberstlieutenant Sulzer in Winterthur statt,
aber hier schon schritt man über die ängstlichen
Bedenken der Commissionsmehrheit hinweg und
gab dem Artikel I der Statuten folgende Fassung:
„Die heute in Winterthur besammelten eidg. Offiziere

beschließen, es solle eine eidgenössische

Militärgesellschaft gebildet werdeu", was zur Folge hatte,
daß sofort der Abgeordnete von St. Gallen Namens
seiner Freunde den Beitritt erklärte. Die auf
Centralisation des Militärwesens und die Hebung
dieses letzteren im Allgemeinen abzielenden Anträge
wurdcn einer Commission überwiesen, und als
erster Versammlungsort für 1834 Frauenfeld mit
Herrn Oberst Weiß von Fehraltorf als Präsidenten

der Gesellschaft gewählt. Zu dieser Versammlung

am 5. Mai dieses Jahres fanden sich 27U

Mitglieder verschiedener Kantone ein, 264 ließen
sich neu aufnehmen, darunter bereits auch Offiziere
von Bern und Luzern. Die von der Commission
vorgelegten Gutachten bezüglich der Centralisation
de? Militärmesens zc. wurden durchberathen und
beschlossen, dieselben durch den Druck der Oeffent«
lichkeit zu übergeben und jedem Mitglied der
eidgenössischen militärischen Aufsichtsbehörde zu
„gutfindender Beachtung" zustellen zu lassen.

Es sind nun 41 Jahre seitdem verflossen, aber
erst jetzt kann man frendig behaupten, das damals
gelegte Samenkorn hat seine Früchte getragen, die

Centralisation des schweiz. Wehrmesens, welches sich

die Gründer der Gesellschaft als Aufgabe gesetzt,

ist endlich verwirklicht geworden. —
Die scrweizerischen Osfiziersfeste wurden in

nachstehender Reihenfolge abgehalten:
1834 Frauenfeld, 1853 St. Gallen,
1835 Zürich, 1854 Baden,
1836 Zofingen, 1855 Liestal,
1837 Bern. 1856 Schwyz,
1838 Schaffhausen, 1857 Zürich.
IM Rapperswyl, l858 Lausanne,
184V Luzern, 1859 Schaffhausen,
1841 Aaran, 1860 Genf,
1842 Langenthal, 1861 Locarno,
1843 Glarus, 1862 Bern,
1844 Lausanne, 1863 Sitten,
1846 Winterthur, 1864 Freiburg,
1847 Chur, 1866 Herisau,
1848 Solothurn, 1868 Zug,
1850 Luzern, 187« Neuenburg,
1851 Basel, 1873 Aarau,
1852 Neuenburg,

und nun 1875 wieder am Ausgangspunkt Frauenfeld.

(Forts, folgt.)

Die Feld-Sanitöts-Anftalten der öfter-
reichischen Armee.

Von I. v. Scriba.*)
(Fortsetzung.)

Die Organisation des Sanitäts-
D ienst es der 3. Linie.

Außer den bereits bestehenden Garnisons- und

Truppen-Spitälern, welche zu bleibender Aufnahme
der Kranken und Verwundeten eingerichtet werden,

sinden wir in der 3. Linie die im Falle des Krie«
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